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28

äitßcrft fd)Wierig. 3mmerbin werben beute nod) für
Singe geringerer SBidtigfeit größere Soften verauS=

gabt. 3n tffcter Seit wirb von ben verfdiebenften
©eitcn für Hebung ber ^ferbezudt gearbeitet. Hof=
fen wir, ba^ biefe Ventühungen über furz ober lang
ein günftigeS Sftefttltat erzielen. 3e bätber reformirt
wirb, je beffer; benn bie Verfdtedterung ber $ferbe=
Zttdt läuft ftetS ©arriere, bie Verbefferung aber ben

langfamften ©djritt. i.'Biebe Veilage.)

JHilitärtfdje Untfdjau in ben Äantonen.

$5e$ember 1862.

(gortfefcung unb ©dluß.)

ßujertt. (Korr.) Sa ber Sßinter ben mititäri=
fden Hebungen im freien gelbe gericn geboten, biefe

3abreSzeit bafür aber baS mllitärifde Vereinsleben

begünftigt, fo fann eS auch nur von 3ntereffe fein,
ben verfdiebenen militärifcben ©efeltfdjaften
einige Aufmerffamfeit zu fdenfen. SBenn wir unS

baber ertauben, eine furze Ueberftdt über baS miti=

tärifde VereinSwefen in unferer ©tabt zu geben unb

einige Vemerfungen über bie Art unb 2Bcife zu ma=

eben, in wetder ftcb bie Vereine wäbrenb biefeS 9Bin=

terS betbätigen, fo geflieht eS in ber Hoffnung, ba^

unfere Wittbeitung von biefer ober jener ©eite nidt
unerwiebert bleiben werbe.

3n unfern Wauern beftehen gegenwärtig vier mili=
tärifde Vereine:

Sie OffizierSgefettfcbaft ber ©tabt Suzern.
Ser UnterofftzierSverein
Ser Artitterieverein - -
Sie gelbfdüfeengefeflfdaft ber ©tabt Suzertt.

Sie OfftgierSgefellfdjaft, bato gwlfdjen 30
bis 40 Witgtieber ftarf, bält alte ©autftag regetmä=

ßig ©ifcung. 3n einer ber biSberigen ©jungen
brachte Herr ©tabSbauptmann ©iegwart einen vor=

trefflich begrünbeten unb entwidelten Antrag, baß

für bie 9?eubelebung ber fdtummemben grage beS

SBinfetriebvereinS ©dritte getban werben mödten,
welcber Antrag einftimmig gutn Vefcbluß erboben unb
ber Vorftanb mit ber ©acbe beauftragt würbe.

(§in fdrifttieber Vortrag von Herrn ^ßrofeffor Sß.

©egeffer über „Organifatlon ber Armee, Vebeutung
unb Vewaffnung beS SanbfturmeS im gatte eines

Krieges" würbe atS vortreffltd) bezeiebnet. Sie Ver=

fammlung verbanfte ben Vortrag unb erfuebte ben

Hm. Sozenten feine Arbeit gur Veröffentlicbung bem

Srude zu übergeben.

Herr ©tabSmajor Amrbbn $at mit Vorträgen über

bie „3nvafton ber grangofen im %abxe 1798" be=

gönnen unb bie Aufmerffamfeit, mit welcher biefel=

ben anqebört werben, ift ein VeweiS ber trefflieben

Arbeit.
Herr Oberfttieut. VeU erfreute bie ©efettfdaft bureb

intereffante ardivarifebe „Notizen über baS ©pioniers
wefen im Wtttelalter."

Ser UnteroffigierSvereiu mit einem ©ffef=
tivbeftanb von 58 Witaliebem unb einer bebeutenben

Angabt Offiziere atS ©brenmitglieber, von benen et=

nige ben Unterridt ertbetlen unb bie Hebungen tei=

ten, bält bereits alle ©onntag Sufammenfunft unb

Unterridt. Ser zur Vebanblnng fommcnbe ©toff
ift ©äbel= unb Vajonnetfedten, SBaffenlebre, ©d)ieß=

theorie, Wititärturnen, Kapfelfdießen unb friegSge=

fd)id)tlide Vorträge.

Sur Vetebung unb fteter Anregung tragen $reiS=
fragen bei, bie nidt feiten von einer Anzabl Wit=
gliebern fdriftlid) unb ganz orbentlicb beantwortet
werben.

OefterS auch bringen Ausflüge, verbunben mit
Sietfdicßen, Siftanzenfebäften, ©iderbeitSbienft ober

Sofalgefecbte AbwedStung unb ©rfrifdung in ben=

felben.

Ser Artillerieverein, gegrünbet im 3«bre
1861 in ber ©tärfe von 28 Wann unter ber treff=

lieben Seitung beS ipxn. Oberftlicut. Vetl, verfammelt
ftd) alle 14 Sage, um ftcb im Artitteriewefen zu ver=

vottfommnen.

Sie gelbfdüfcengefctlfchaft, minbeftenS

130 Witgtieber ftarf, bat ftcb gteicbfattS bie Aufgabe

geftettt, ber fdweiz. Hanbfeuerwaffen in allen Sbei-
len Weifter zu werben. Siefelbe bält zu biefem

Swede regelmäßige AuSmärfde mit ©dießübungen
unb Siftanzenfdä^en verbunben mit mannigfaltig=
ftem Serrainwedfel. VemerfcnSwertb ift nod), baß

bei allen biefen ©dießübungen fd)ön feit langer Seit

nidt ein einziger ©d)mttfcplä£ mebr zum Vorfd)etn

gefommen.

Sum Veleg beS oben ©efagten biene fotgenbeS 3n=
ferat im Suzerner Sagblatt:

dritte Sßittter^ri>ebitiott ber ^elbf$u&ett
in Supern»

©onntag ben 14. Segember, WorgenS 5 Ubr,

Abmarfcb, obne ülücfftdt auf bie SBitterung, vom

SeugbauS mit verftegelter Snftruftion; ©röffnung
berfelben unterm 335" S. u. 60° Vr.

Allen biefen Vereinen gebt bie Sit. Wilitärbebörbe
auf bictiberalfte SBeife an bie H«nb, burd) Ueberfaf=

fung von Sofalen unb ©erätben, ber Sffiaffen gu ben

Schießübungen unb burd) Verabfolgung von ©dieß=

Prämien.

8$ME)5* Zotigen auS bem regierungSrätblicben

©efcbäftSbericht. Veim Wilitärwefen wirb nament=

lieb über mangelbafte 3uftruftion geflagt,

berrübrenb von mangelhaften 3nftruftoren unb über

mangelhafte materielle AuSrüftung; übrigens fei

man beftrebt, nacb Kräften bie Vtößen gu beden.

Ser Kanton ©dwög Zftbtte in 29 ©emeinben im

3abr 1861 1875 ©tanbfcbüfcen unb 251 getb=
febü^cn, beren Sabt aber im 3abr 1862 beben*

tenb zugenommen.

— gür baS Wilitärwefen würben im 3abr 1861

ausgegeben gr. 65,169. 53.

D&üwlbetu Sie Obwalbner SBocbenzeitung bat

ibr ©tittfebwetgen über bortigeS Wilitärwefen (flehe

- 2«

äußerst schwierig. Immerhin werdcn heute uoch für
Dingc geringerer Wichtigkeit größere Posten verausgabt.

In letzter Zeit wird vou den verschiedensten

Seiten für Hebung der Pferdezucht gearbeitet. Hoffen

wir, daß dicsc Bemühungen übcr kurz odcr laug
ein günstiges Resultat erzielen. Jc bäldcr reformirt
wird, je besser; deun die Verschlechterung der Pferdezucht

läuft stets Carriere, die Verbesserung aber den

langsamsten Schritt. (Siehe Beilage.)

Militärische Umschau in den Kantonen.

Dezember 1862.

(Fortsetzung und Schluß.)

Luzern. (Korr.) Da der Winter den militärischen

Uebungen im freien Felde Ferien geboten, diese

Jahreszett dafür aber das militärische Vereinsleben

begünstigt, so kann es auch nnr von Interesse sein,

den verschiedenen militärischen Gesellschaften
einige Aufmerksamkeit zu schenkcn. Wenn wir uns
daher erlauben, eine kurze Uebersicht über das

militärische Vereinswesen in unserer Stadt zu geben und

einige Bemerkuugen über die Art und Weise zu
machen, in welcher sich die Pereine während dieses Winters

bethätigen, so geschieht es in der Hoffnung, daß

unsere Mittheilung von dieser oder jener Seite nicht
unerwiedert bleiben werde.

In unsern Mauern besteben gegenwärtig vier
militärische Vereine:

Die Ofsiziersgesellschaft der Stadt Luzern.
Der Unteroffiziersverein - - -
Der Artillerieverein - - -
Die Feldschützengesellschaft der Stadt Luzern.
Die Offiziersgesellschaft, dato zwischen 30

bis 40 Mitglieder stark, hält alle Samstag regelmäßig

Sitzung. In einer der bisherigen Sitzungen
brachte Herr Stabshauptmann Siegwart einen

vortrefflich begründeten und entwickelten Antrag, daß

für die Neubelebung der schlummernden Frage des

Winkelriedvereins Schritte gethan werden möchten,

welcher Antrag einstimmig zum Beschluß erhoben und
der Vorstand mit der Sache beauftragt wurde.

Cin schriftlicher Vortrag von Herrn Professor P.
Segesser über „Organisation dcr Armcc, Bedeutung
und Bewaffnung des Landsturmes im Falle eines

Krieges" wurde als vortrefflich bezeichnet. Die
Versammlung verdankte den Vortrag und ersuchte den

Hrn. Dozenten seine Arbeit zur Veröffentlichung dem

Drucke zu übergeben.

Herr Stabsmajor Amrhyn hat mit Vorträgen über

die „Invasion der Franzosen im Jahre 1798"
begonnen und die Aufmerksamkeit, mit welcher dieselben

angehört werden, ist ein Beweis der trefflichen

Arbeit.
Herr Oberstlieut. Bell erfreute die Gesellschaft durch

interessante archivarische „Notizen über das Spionierwesen

im Mittelalter."

Der Unteroffiziersvcrein mit einem Effek-
tivbestand von 58 Mitgliedern und einer bedeutenden

Anzahl Ofsiziere als Ehrenmitglieder, von denen

einige den Unterricht ertheilen und die Uebungen
leitcn, bält bereits alle Sonntag Zusammenkunft nnd

Unterricht. Der zur Behandlung kommende Stoff
ist Säbel- und Bajonnetfechten, Waffenlehre, Schießtheorie,

Militärturnen, Kapselschießen und
kriegsgeschichtliche Vorträge.

Zur Belebung und steter Anregung tragen Preisfragen

bei, die nicht felten von einer Anzahl
Mitgliedern schriftlich und ganz ordentlich beantwortet
werden.

Oesters auch bringen Ausflüge, verbunden mit
Zielfchießen, Distanzenschätzen, Sicherheitsdienst oder

Lokalgefechte Abwechslung und Erfrischung in
denselben.

Der Artillerieverein, gegründet im Jahre
1861 in der Stärke von 28 Mann unter der

trefflichen Leitung des Hrn. Oberstlicnt. Bell, versammelt
sich alle 14 Tagc, um sich im Artillcriewcsen zu
vervollkommnen.

Die Feldschützengesellschaft, mindestens

130 Mitglieder stark, hat sich gleichfalls die Aufgabe

gestellt, der schweiz. Handfenerwaffen in allen Theilen

Meister zu werden. Diefelbe hält zu diesem

Zwecke regelmäßige Ausmärsche mit Schießübungen
und Distanzenschätzen verbunden mit mannigfaltigstem

Terrainwechscl. Bemerkcnswerth ist noch, daß

bei allen diesen Schießübungen schon seit langer Zeit
nicht ein einziger Schmntzplätz mehr zum Vorschein

gekommen.

Zum Beleg des oben Gesagten diene folgendes
Inserat im Luzerner Tagblatt:

Dritte Winter-Expedition der Feldschützen
in Luzern.

Sonntag den 14. Dezember, Morgens 5 Uhr,

Abmarsch, ohne Rücksicht auf die Witterung, vom

Zeughaus mit versiegelter Instruktion; Eröffnung
derselben unterm 335" L. u. 60° Br.

Allen diesen Vereinen geht die Tit. Militärbehörde
auf die.liberalste Weise cm die Hand, durch Ueberlas-

sung von Lokalen und Geräthen, der Waffen zu den

Schießübungen und durch Verabfolgung von
Schießprämien.

Schwyz. Notizen aus dem regierungsräthlichen

Geschäftsbericht. Beim Militärwesen wird namentlich

über mangelhafte Instruktion geklagt,

herrührend von mangelhaften Jnstruktoren und über

mangelhafte materielle Ausrüstung; übrigens sei

man bestrebt, nach Kräften die Blößen zu decken.

Der Kanton Schwyz zählte in 29 Gemeinden im

Jahr 186l 1875 Standschützen und 251

Feldschützen, deren Zahl aber im Jahr 1862 bedeutend

zugenommen.

— Für das Militärwesen wurden im Jahr 1861

ausgegeben Fr. 65,169. 53.

Obwalden. Die Obwaldner Wochenzeitung hat

ihr Stillschweigen über dortiges Militärwesen (siehe
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Umfdau »om Wonat 9fr»ember) »ertaffen unb baS

Verfäumte nadgebott. Am ©dluffe ibrer Wittbei=
lungen fagt fte: Wit biefem 3flbr ift bie AmtSbaucr
unferS 3nfpeftorS, beS Hm. eibgen. Oberft 3Ster,
gu ©nbe. 2Bir glauben mit ©rttnb behaupten gu
bürfen, eS fei baS Wilitärwefen burcb H™. 3^ter
Wefentlid geboben worben. Serfelbe war befannt=

tid) langjäbriger Oberinftruftor beS KantonS Sbur=

gatt, beffen Wilig er auf eine hohe ©tufe ber Vil=
bung gebradt bat. Herr 3Sler ift ein anerfannt
febr tüdtiger 3nftruftionSoffigier. Vei feinen bieft*
gen 3nfpeftionen bat er nidt bloß infpigt'rt, fonbern
aud inftmirt unb Offiziere unb Sruppen febr lotjal
bebanbelt, wenn er aud nebenbei militärifde SiS=
Ziplin unb Orbnung unnadftdttid) »erlangte. Hr«
3Sler wirb bei bieftgen Sruppen unb Offtzieren in
gutem Anbenfen bleiben.

— 3n KernS würbe ben 10. Sez. unter großer
geierlidfeit Hr. alt SanbeSbauptmann unb ©emeinbS=

präftbent 3ofepb Waria Rötbli gur ©rbe beftattet.

3tn 3abr 1787 geboren, trat er 1816 in frangöftfde
Sienfte, wo er Hauptmann würbe unb ben gelbzug
nach ©panien 1823 ntitmadte. 1830 abgebanft,
febrte er nad) KernS zurüd, wo er halb Sanbratb
unb SanbeSbauptmann würbe. 1845 unb 1847 fom-
manbirte er baS Unterwalbner Vataitton. 1857
würbe er zum ©emeinbSpräftbenten gewählt, weide
©teile er bis zu feinem Sobe befleibete.

©laru§» Ser Sanbratb bat ben Antrag ber Wi=
litärfommiffton auf Sentralifation beS 3nfanterie-
RefrutenunterricbtS anftatt ber KreiSptafcinftruftion
trolj ber warmen Vefürwortung ber ^. Wiliz=3n=
fpeftor ©treiff unb Kommanbant Hefti mit 53 ge=

gen 32 ©timmen abgelebnt. dliebt beffer ergieng
eS — nad) heißem Kampf — bem Antrag auf zwed=

mäßigere 3nfpeftion unb 3nftruftion ber Sanbwebr.
Socb einen ©rfolg errangen bie Wilitärfreunbe:
bie ©rböbung beS 3abreSgebalteS beS KapettmeifterS
von gr. 740 auf gr. 900.

3ug* Notizen auS bem ©efdäftSberidt ber Re=

gierung. Vetreffenb baS Wilitärwefen werben
bie Seiftungett ber Vebörben unb ibr Veftreben, ei=

nerfeitS bie eibgen. $ftidten getreu gu erfütten, an»
berfeitS bie ftnangietten Kräfte mögtidft gu fdonen,
beftenS anerfannt. AtS Uebelftänbe werben l)er»or=

gehoben: bie ftarfen Vübgetüberfcbreitungen, bie in
biefem Steige nädft bem ©traßenwefen bie größten
Simenftonen annebmen, wetdeS Verfahren um fo
ungeredtfertigter fei, alS man bie baberigen Vebürf=
niffe fdon bei geftfe^ung beS VübgetS gefannt baben

muffe; fobann wirb auf bie ungenügenben Räumlid)=
feiten für Aufbewabrung unb Orbnung ber Seug=
bauSs unb WontirungSeffeften bingewiefen, in wel=

ober Vegiebung bie Regierung gu werftbätiger Ab-
bülfe aufgeforbert wirb.

©OlOtburn* 3ur ©rgänzung früberer Rotizen
über ben ©tanb ber folotburnifeben WÜitärfd)ü=
fcengefellfcbaften:

3m 3«bre 1861 würben verfauft:

¦Safter-

Patronen.

An 24 ©efettfdaften mit 1005 Wtt^-

gtiebem 71,250
unb im laufenben 3abre an 22 ®e=

feüfdaften mit 998 ©dü^en
(circa 36 per Wann für 3»^er=
gewebre)

'

36,480

fomit weniger atS 1861

mebr
34,770

$atr.

110

1110

1000

An Rid)tmitglieber von Wilitärfdüfcen=®efrflfdaf-
ten würben überbieß noeb 5770 3ägerpatronen ver-
fauft.
An ©taatSbeiträgen erhielten 1861 1005

©düfcen zu gr. 2 gr. 2010
unb im 3abre 1862 998 berfelben zu gr.

2. 70 (=7/2 dtp. per Patrone) 2694

fomit mebr alS 1861 gr. 684
Vier ©efettfdaften mit 109 Witgliebern haben

feine Patronen auS bem Seugbaufe bezogen, wäbrenb

fte ftd mit gr. 296 ©taatSbeiträgen prämiren
ließen, ©ntweber baben ftd) biefelben ben Vebarf
nach Vubolzer'fdem ©t)ftem verfdafft — waS wir
gerne gelten ließen, wenn wir baran glauben fönn=
ten — ober fte baben ftd) mit fetbft gefertigten unb

bepftafterten Kugeln bebolfen, waS, abgefeben von
ben babei vorfommenben, für bie $Baffe fdäblid)en
Wanipulationen, nidt geftattet werben barf, inbem
bie Wanufdaft ftd) mit regtementarifder gelbmuni=
tion einüben fott.

AuS biefer Sarfteüttng unb auS anbern erbeblidett

Sbatfaden, bie wir bier übergehen, ergibt ftd), baß

mit ben 3nfanteriegewebren, ber Hauptwaffe ber

fdweiz. Armee, faft feine ©dießübungen gemaebt

werben, baß baS fototburnifde ©dießwefen noch niebt

regulirt unb bie Aufftetlung attgemeiner, anen @e=

fellfdaften angepaßter ©tatuten für baS nädfte 3«br
bringenbeS Vebürfniß ift.

Stach bem bießjäbrigen Winberverbraucb an Wu=
nition zu fdließen, beginnt bie mit ber ©infübrung
beS 3ßgergewebreS unter unfern SBebrmannem er=

wachte Suft am Sietfdießen trolj ben beträdtliden
©taatSbeiträgen zu erfalten. Sie Regierung wirb
biefer zunebmenben ©teidgültigfeit baburd) fteuem

fonnen, wenn fte bie Wunition, wenn nidt unent=

gelblicb, boeb gu berabgefefcten greifen, nämlid)
bie 3ägerpatrone ftatt gu 45 p&t. zu 30 p©t., unb
bie 3nfanteriepatrone ftatt zu 60 zu 40 p(§,t. baS

$afet »erahfolgen läßt, xcie foldeS in mebreren

Kantonen mit gutem ©rfolg geübt wirb.

— Sie Of fzierSgefetlfcbaft ber ©tabt fdeint
ftcb zu neuer Sbätigfeit anfdiden zu wollen. Ar-
tilterie Verein unb UnteroffizierS-Verein
laffen nicbtS mehr »on ftd) boren.

— Sie Reitfdul Angetegenbeit gebt nur
tangfam »oran. Sie hezüglidc ©rpertife burcb bie

^. Oberften Ott, SBolf unb Oberftlieut. gornaro
bat ftattgefunben unb wirb nun beren ©utadten er=

wartet, um bie ©ade zur SGBeitcrbeförberuttg »or bie

Vebörben zu bringen.

— 29 -~

Umschau vom Monat November) verlassen nnd das

Versäumte nachgeholt. Am Schlüsse ihrer Mittheilungen

sagt sie: Mit diesem Jahr ist die Amtsdaucr
unsers Inspektors, des Hrn. eidgcn. Oberst Jsler,
zn Ende. Wir glauben mit Grund behaupten zu
dürfen, es sei das Militärwescn durch Hrn. Jsler
wesentlich gehoben worden. Derselbe war bekanntlich

langjähriger Oberinstruktor des Kantons Thurgau,

dessen Miliz cr auf eine Hobe Stufe der

Bildung gebracht hat. Herr Jsler ist ein anerkannt
sehr tüchtiger Jnstruktionsoffizier. Bei seinen hiesigen

Inspektionen hat er nicht bloß inspizirt, sondern
auch instruirt und Offiziere und Truppen sehr loyal
behandelt, wenn er auch nebenbei militärische
Disziplin und Ordnung unnachsichtlich verlangte. Hr.
Jsler wird bet hiesigen Truppen und Ofsizieren in
gutem Andenken bleiben.

— In Kerns wurde den 10. Dez. unter großer
Feierlichkeit Hr. alt Landeshauptmann und Gemeindspräsident

Joseph Maria Rvthli zur Erde bestattet.

Im Jahr 1787 geboren, trat er 18l6 in französische

Dienste, wo er Hauptmann wurdc und den Feldzug
nach Spanien 1823 mitmachte. 1830 abgedankt,
kehrte er nach Kerns zurück, wo er bald Landrath
und Landeshauptmann wurde. 1845 und 1847
kommandirte er das Unterwaldner Bataillon. 1857
wurde er zum Gemeindsprästdenten gewählt, welche

Stelle er bis zu seinem Tode bekleidete.

Glarus. Der Landrath bat den Antrag der

Militärkommission auf Zentralisation des Jnfanterie-
Rekrutenunterrichts anstatt dcr Kreisplatzinstruktion
trotz der warmen Befürwortung der HH. Miliz-Jn-
fpektor Streifs uud Kommandant Hefti mit 53
gegen 32 Stimmen abgelehnt. Nicht besser ergieng
es — nach heißem Kampf — dem Antrag auf
zweckmäßigere Inspektion und Instruktion der Landwehr.
Doch einen Erfolg errangen die Militärfreunde:
die Erhöhung des Jahresgehaltes des Kapellmeisters
von Fr. 740 auf Fr. 900.

Zug. Notizen ans dem Geschäftsbericht der

Regierung. Betreffend das Militärwefen werden
die Leistungen der Behörden und ihr Bestreben,
einerseits die eidgen. Pflichten getreu zu erfüllen,
anderseits die finanziellen Kräfte möglichst zu schonen,

bestens anerkannt. Als Uebelstände werden
hervorgehoben: die starken Büdgetüberschreitungen, die in
diesem Zweige nächst dem Straßenwesen die größten
Dimensionen annehmen, welches Verfahren um so

ungerechtfertigter sei, als man die daherigen Bedürfnisse

schon bei Festsetzung des Büdgets gekannt haben

müsse; sodann wird auf die ungenügenden Räumlichkeiten

für Aufbewahrung und Ordnung der Zeughaus-

und Montirungseffekten hingewiesen, in welcher

Beziehung die Regierung zu werkthätiger
Abhülfe aufgefordert wird.

Solothurn. Zur Ergänzung früherer Notizen
über den Stand der solothurnischen
Militärschützengesellschaften:

Im Jahre 1861 wurden verkauft:

Patronen.
Ins.-
Patr.

An 24 Gesellschaften mit 1005 Mit¬
gliedern 7l,25tt 110

und im laufenden Jahre an 22 Ge¬

sellschaften mit 998 Schützen

(circa 36 per Mann für
Jägergewehre) 36,480 1110

somit weniger als 1861 34,770
- mehr 1000

An Nichtmitglieder von Militärfchützen-GescUschaf-
ten wurden überdieß noch 5770 Jägerpatronen ver--

kauft.
An Staatsbeiträgen erhielten 1861 1005

Schützen zu Fr. 2 Fr. 2010
und im Jahre 1862 998 derselben zu Fr.

2. 70 (-7/2 Rp. per Patrone) - 2694

somit mehr als 1861 Fr. 684
Vier Gesellschaften mit 109 Mitgliedern haben

keine Patronen aus dem Zeughause bezogen, während

sie sich mit Fr. 296 Staatsbeiträgen Prämiren
ließen. Entweder haben sich dieselben den Bedarf
nach Buholzer'schem System verschafft — was wir
gerne gelten ließen, wenn wir daran glauben könu-
ten — oder sie haben sich mit selbst gefertigten und

bepflasterten Kugeln behelfen, was, abgesehen von
den dabei vorkommenden, für die Waffe schädlichen

Manipulationen, nicht gestattet werden darf, indem
die Mannfchaft stch mit reglementarischer Feldmunition

einüben soll.
Aus dieser Darstellung und aus andern erheblichen

Thatsachen, die wir hier übergeben, ergibt sich, daß

mit den Jnfanteriegewehre«, der Hauptwaffe der

schweiz. Armee, fast keine Schießübungen gemacht

werdcn, daß das solothurnische Schießwesen noch nicht

regulirt und die Aufstellung allgemeiner, allen
Gesellschaften angepaßter Statuten für das nächste Jahr
dringendes Bedürfniß ist.

Nach dem dießjährigen Minderverbrauch an
Munition zu schließen, beginnt die mit der Einführung
des Jägergewehres unter unsern Wehrmännern
erwachte Lust am Zielschießen trotz den beträchtlichen

Staatsbeiträgen zu erkalten. Die Regierung wird
dieser zunehmenden Gleichgültigkeit dadurch steuern

können, wenn sie die Munition, wenn nicht unent-

geldlich, doch zu herabgesetzten Preisen, nämlich
die Jägerpatrone statt zu 45 pCt. zu 30 pCt., und
die Jnfanteriepatrone statt zu 60 zu 40 pCt. das

Paket verabfolgen läßt, wie solches in mehreren

Kantonen mit gutem Erfolg geübt wird.

— Die Of fzicrs gesell sch a ft der Stadt scheint

sich zu neuer Thätigkeit anschicken zu wollen.

Artillerie-Verein und Unteroffiziers-Verein
lassen nichts mehr von sich hören.

— Die Reitschul-Angelegenheit geht nur
langsam voran. Die bezügliche Expertise durch die

HH. Obersten Ott, Wolf und Oberstlieut. Fornaro
hat stattgefunden und wird nun deren Gutachten

erwartet, um die Sache zur Weiterbeförderung vor die

Behörden zu bringen.
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25afelftabt. Auf ben Antrag beS Wtlitärfolle=
giuuiS follen bie bieftgcn Offtjiere unb Afpiranten
fowobl ber 3nfanterie alS ber ©pezialwaffen zur
Anhörung »on tbeoretifden VSinterfurfen obligato=
rtfd) aufgeboten werben.

Sur Veroollftänbigung ber UnterfudungSfommif=
fton für förperlide ©ebrecben ber Wilizpfiidtigen
werben erwählt: alS ^ßräftbent: Hr- Kommanbant
A. 8ofc. 3« Witgliebern: Hr. Hauptmann ®eorg
Kiefer unb Hr. Hauptmann Karl SBielanb. 3u
©uppleanten: Hr. Hauptmann ©buarb Vlfcboff unb

Hr. Hauptmann ©briftopb RonuS.
Sie Vetheiligung ber 3ugenb beim KabettenforpS

war im 3abre 1862 beinabe biefelbe wie im »origen
3abre. 1862 nahmen Sbeil »on ben Kabelten beS

vorigen 3abreS 130, eS traten bei 117, zufammen

247, gegen 253 im 3<*bre 1861.
Ser ArtiUerie waren gugetbettt 26, ber 3nfante=

rie 221.
Von ber 2ßitterung befonberS begünftigt fönnten

im VericbtSjahre außer ben gerien 28 Uebungen ab=

gehalten werben, bie von Offizieren geleitet würben.
Reu waren in biefem f$abxe bie mit ber Artillerie
unb 3nfanterie abgehaltenen ©d)ießübungen. Sie
Artilleristen feboffen auf 550 ©dritte jeber brei

©düffe, wobei gut gezielt, aber febr abweiebenb gc=

troffen würbe, waS ber alten Wunition zugefebrieben

wirb. Sie 3nfanteriften fdoffen an brei Radmit*
tageu je brei ©cbüffe auf 200 ©ebritte Siftanz. Su
biefem erften Verfucbe waren fed)S Kabettengewebre

mit Sügen verfeben worben. SaS Refultat, 21Y2
Sßroz- ©deibentreffer, wirb bei vermehrter Uebung
ein beffereS werben.

S3afeUanb veranfdtagt feine WilitärauSgaben für
1863 zu gr. 83,478.

Slppettjett. Ser HeriSauer OfftzierSvereiu habe

baS vereinfachte ©ewebrfd)loß beS VücbfenmacberS

Käftte von Altftätten erprobt unb in allen Vezte=

bungen als gut, folib unb beS Vorzugs wertb ge=

funben.

©t. ©atten. Sie Reiben ber alten ©arbe lid)=

ten ftd) immer mebr. ©0 ftarb am 3. Sezember 55

3abre alt in ©t. ©atten Hr. alt KantonSratb unb

©d)arffdüfcen=Wajor Kufter von Altftätten, ber

alS Hauptmann einer ber tücbtigen ©darffd)üfcen=
Kompagnien in ber Seit beS ©onberbunbSfriegeS alS

guter ©dweizer unb eifriger Sjktriote im heften ®e=

bädtniffe fortleben wirb.
— 3n jüngfter Seit würben burcb Hrn. Wajor

Woofer, 3nftruftor, unb Hm. ©ebarffdüfcenlieute=
nant Sagmann von Altftätten, ©cbießproben mit ei=

nem ©tufcer, ber mit bem neuen ©cbloffe beS Hrn.
Käftli verfeben war, vorgenommen. ©S würben mit
bemfelben in 4 Sagen 1000 ©cbüffe, J/3 fetoarf unb 2/3

mit ©djutpatronen, loSgefeuert. SaS ©dloß fam
wäbrenb ber ganzen Seit nie vom ©cbafte unb blieb

fid) vom erften bis jum legten ©ebuffe vottfommen

gleicb. Keine einzige ber verfdiebenen ©orten Kap=
fein verfagte. Räch bem ©dießen würbe baS @e=

wehr burcb bie obengenannten Herren an Hm. Oberft
Vruberer in @t. ©atten, Witglieb ber Wilitärfom=
miffton, gur 3nfpeftion beS ©cbloffeS überfanbt.

— ©argauS. ©nbe Segember war OffigierS-
verfammlung. Anwefenb waren 18 bis 20Witglie=
ber. SaS neue Komite würbe beftettt in ben Herren
Hauptmann ©mür von Weis, $räftbent; H^upttn.
Vruofd, Vigepräftbent unb Kaffter, unb ©tahSlieut.
©00b, Aftuar. Hauptmann Sfoberfinger bielt einen

Vortrag über ben ^atroutttenblenft unb Oberliettt.
Oberli über ben SranSport ber Kavallerie burcb bie

©ifenbabn. AIS näcbfter VerfammlungSort würbe

Ragafc unb als Seitpunft ber gaftnadtfonntag feft=

gefegt.

SlttrgttU. Sem amtliden Rapport über bie Kafer=
nenfchule vom ©ommer 1862 entbeben wir folgenbe

wenig tröftlide Sata: Von 754 Refruten mußten
132 bie ©ebule befuden unb gwar 35 ben erften,
40 ben gweiten«, 27 ben brüten unb 30 ben vierten
KurS. 3m ©angen würben 72 ©tunben Unterricht
ertbeilt, waS auf feben ber vier Kurfe burdfcbnitt=
tid) 18 ©tunben trifft; bavon würbe bie eine Hälfte
aufs ©dreiben, bie anbere aufS Rednen verwenbet.

SBaS bie Refultate beS UnterridteS an ber ©traf=
fdute fetbft betrifft, fo bürfen biefelben im britten
unb vierten KurS befriebigenb genannt werben; we=

niger günftig bagegen waren bie ©rfolge im erften

unb gweiten KurS. Am meiften gortfdritte mad)ten

biejenigen Refruten, welche bloß auS Wängel an
Uebung in ibrer ©dulbitbung gurütfgefommen tca=

ren; am menigften leifteten bie, weide beim ©intritt
in bie Kaferne Weber febreiben nod) lefen fönnten.

©older waren 8; von biefen bradte eS feiner wei=

ter, alS baß er feinen Sauf- unb ©efd)led)tSnamen
unb attenfattS noch ben Ramen feiner Heimatbge=
meinbe febreiben lernte, ©iner berfelben batte »or=

ber noeb gar feine ©dule befudt.
SljurgttU. Sie auSgebebnten Hintergebäube ber

neuen Kaferne, bie ©tattungen unb Reitbahnen in
grauenfelb ftnb bereits unter Sacb gebradt unb bod)

ift eS faum erft ein 3abr feit bie erfte Anregung gu
bem großen Untemebmen gemacht würbe. Siegraueu=
felber werben eS niebt gu bereuen baben.

SSttttbt. Vet ber am 4. Seg. in Saufanne ftatt=
gebabten geier beS SageS ber beil. Varbara, ber

©dju^patronin ber ArtiUerie, burd) bie' Wilitärge*
fettfdaft in Saufanne bat Hr- eibgen. Oberftlieut.
Secomte, biefer unermüblide görberer militärifeber
3ntereffen, eine Arbeit vorgelefen, bie ben Sitel
führt: „Examen des travaux modernes sur la

campagne de 1815." (Prüfung ber neuem ©d)rif=
ten über ben gelbgug von 1815.)

2Batti§. Sie Regierung bat ftd bem VunbeSratb
bereit erflärt, aud bie Referve mit Orbonnangftu=

$em gu bewaffnen, naebbem ibr ber ©r. Ratb ben

nötbigen Krebit augewiefen.

©enf* gelbfdjü&enwefen. Sffienn bis jefct baS

gelbfehü^enwefen in ber frangöftfden ©cbweig nod)

nid)t ben Anftang gefunben bat toie in Der beutfdjen,

fo trifft baS ©efagte wenigftenS ©cnf nidt.
©S wirb von ba von bem Ausgang eineS interef=

fanten SBettfebießenS beriebtet. Racbbem am erften

Sage bie eine Sßartei ben ©ieg bavon getragen, ver=

langten bie Verlierenben eine Revancbe=$ßartbie unb

ftegten bann mit 289 gegen 235 fünfte.
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Baselftadt. Auf dcu Autrag des Militärkolle-
giums follen die hiesigen Ofsiziere und Aspiranten
sowohl der Infanterie als der Spezialwaffen zur
Anhörung von theoretischen Winterkursen obligatorisch

aufgeboten werden.

Zur Vervollständigung der Untersuchungskommission

für körperliche Gebrechen der Milizpfiicktigen
werden erwählt: als Präsident: Hr. Kommandant
A. Lötz. Zu Mitgliedern: Hr. Hauptmann Georg
Kiefer und Hr. Hauptmann Karl Wieland. Zu
Suppleantcn: Hr. Hauptmann Eduard Bischoff und

Hr. Hauptmann Christoph Ronus.
Die Betheiligung der Jugend beim Kadettenkorps

war im Jahre 1862 beinahe dieselbe wie im vorigen
Jahre. 1862 nahmen Theil von den Kadetten des

vorigen Jahres 130, es traten bei 117, zusammen

247, gegen 253 im Jahre 1861.
Der Artillerie waren zugetheilt 26, der Infanterie

221.
Von der Witterung besonders begünstigt konnten

im Berichtsjahre außer den Ferien 28 Uebungen
abgebalten werden, die von Ofsizieren geleitet wurden.
Neu waren in diesem Jahre die mit der Artillerie
und Infanterie abgehaltenen Schießübungen. Die
Artilleristen schössen auf 550 Schritte jeder drei

Schüsse, wobei gut gezielt, aber sehr abweichend

getroffen wurde, was der alten Munition zugeschrieben

wird. Die Infanteristen schössen an drei Nachmittagen

je drei Schüsse auf 200 Schritte Distanz. Zu
diefem ersten Versuche waren sechs Kadettengewehre

mit Zügen versehen worden. Das Resultat, 21/2
Proz. Scheibentrcffer, wird bei vermehrter Uebung
ein besseres werden.

Baselland veranschlagt seine Militärausgaben für
1863 zu Fr. 83.478.

Appenzell. Der Hcrisauer Ofsiziersverein habe

das vereinfachte Gewehrschloß des Büchsenmachers

Kästle von Altstätten erprobt und in allen
Beziehungen als gut, solid und des Vorzugs werth
gefunden.

St. Gallen. Die Reihen der alten Garde lichten

sich immer mehr. So starb am 3. Dezember 55

Jabre alt in St. Gallen Hr. alt Kantonsrath und

Scharfschützen-Major Küster von Altstätten, der

als Hauptmann ciner der tüchtigen Scharfschützen-

Kompagnien in der Zeit des Sonderbundskrieges als

guter Schweizer und eifriger Patriote im besten

Gedächtnisse fortleben wird.
— In jüngster Zeit wurden durch Hrn. Major

Mooser, Jnstruktor, und Hrn. Scharfschützenlieutenant

Tagmann von Altstätten, Schießproben mit
einem Stutzer, der mit dem neuen Schlosse des Hrn.
Kästli versehen war, vorgenommen. Es wurden mit
demselben tn 4 Tagen 1000 Schüsse, scharf und
mit Schulpatronen, losgefeuert. Das Schloß kam

während der ganzen Zeit nie vom Schafte und blieb

fich vom ersten bis zum letzten Schusse vollkommen

gleich. Keine einzige der verschiedenen Sorten Kapseln

versagte. Nach dem Schießen wurde das

Gewehr durch die obengenannten Herren an Hrn. Oberst
Bruderer in St. Gallen, Mitglied der Militärkommission,

zur Inspektion des Schlosses übersandt.

— Sarg ans. Ende Dezember war Offiziers-
vcrsammlung. Anwesend waren 18 bis 20 Mitglieder.

Das neue Komite wurde bestellt in den Herren
Hauptmann Gmür von Mels, Präsident; Hauptm.
Bruosch, Vizepräsident und Kassier, und Stabslieut.
Good, Aktuar. Hauptmann Tscherfinger hielt einen

Vortrag übcr den Patrouillendienst und Oberlieut.
Oberli über den Transport der Kavallerie durch die

Eisenbahn. Als nächster Versammlungsort wurde

Ragatz und als Zettpunkt der Fastnachtsonntag
festgesetzt.

Aargau. Dem amtlichen Rapport über die

Kasernenschule vom Sommer 1862 entheben wir folgende

wenig tröstliche Data: Von 754 Rekruten mußten
132 die Schule besuchen und zwar 35 den ersten,
40 den zweiten^ 27 den drittelt und 30 den vierten
Kurs. Im Ganzen wurden 72 Stunden Unterricht
ertheilt, was auf jeden der vier Kurse durchschnittlich

18 Stunden trifft; davon wurde die eine Hälfte
aufs Schreiben, die andere aufs Rechnen verwendet.

Was die Resultate des Unterrichtes an der Strafschule

selbst betrifft, so dürfen dieselben im dritten
und vierten Kurs befriedigend genannt werden;
weniger günstig dagegen waren die Erfolge im ersten

und zweiten Kurs. Am meisten Fortschritte machten

diejenigen Rekruten, welche bloß aus Mangel an
Uebung in ihrer Schulbildung zurückgekommen

waren; am wenigsten leisteten die, welche beim Eintritt
in die Kaserne weder schreiben noch lesen konnten.

Solcher waren 8; von diesen brachte es keiner weiter,

als daß er seinen Tauf- und Geschlechtsnamen

und allenfalls noch den Namen seiner Heimathgemeinde

schreiben lernte. Einer derselben hatte vorher

noch gar keine Schule besucht.

Thurgau. Die ausgedehnten Hintergebäude der

neuen Kaserne, t>ie Stallungen und Reitbahnen in
Frauenfeld stnd bereits unter Dach gebracht und doch

ist es kaum erst ein Jahr seit die erste Anregung zu
dcm großen Unternehmen gemacht wurde. Die Frauenfelder

werden es nicht zu bereuen haben.

Waadt. Bet der am 4. Dez. in Lausanne

stattgehabten Feier des Tages der heil. Barbara, der

Schutzpatrontn der Artillerie, durch die Militärgescllschaft

in Lausanne hat Hr. eidgen. Oberstlieut.
Lecomte, dieser unermüdliche Förderer militärischer

Interessen, eine Arbeit vorgelesen, die den Titel
führt: „Lxälnsn ckes travaux moàernes sur la

«ampsSns cks 1815." (Prüfung der neuern Schriften

über den Feldzug von 1815.)
Wallis. Die Regierung hat sich dem Bundesrath

bereit erklärt, auch die Reserve mit Ordonnanzstutzern

zu bewaffnen, nachdem ihr dcr Gr. Rath den

nöthigen Kredit angewiesen.

Genf. Feldschützenwesen. Wenn bis jetzt das

Feldschützenwesen in der französischen Schweiz noch

nicht den Anklang gefunden hat wie in der deutschen,

so trifft das Gesagte wenigstens Gens nicht.

Es wird von da von dem Ausgang eines interessanten

Wettschießens berichtet. Nachdem am ersten

Tage die eine Partei den Sieg davon getragen,
verlangten die Verlierenden eine Revanche-Parthie und

siegten dann mit 289 gegen 235 Punkte.
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Sieles gweitc ©dießen würbe bei feinem, burd)=

bringenbem Regen unternommen unb eS ergaben ftcb

auf bie Siftang von 1500 guß im Surdfdnitt 70%
©deiben= unb 38/2% WannStreffer. Sie ©ewin=
nenben 74 unb 43/2 %, bie Verlierenben 66 unb
32 /2 %•) UebrigenS fanben ftd) bei beiben Parteien
gute unb weniger gute ©düljen burd) einanber; zog

man »on ber ganzen ©efeflfebaft bie beffere Hälfte
ab, fo lieferte biefe mebr atS 70 % WannS= unb 90

% ©deibentreffer.
3e$t mußte „la belle" gefpiett werben, ©ie

erfolgte im ©tanb ber ©oulouvreniere bei dlaebt, bie

©deiben waren burcb Sofomotivlatemen erbettt, bie

Siftanz betrug bieSmal 250 ©dvitt unb es ergaben

ftd) 90 % ©eheiben^ unb 56 % WannStreffer. Ser
©leg blieb mit 402 gegen 398 fünften ben legten
©ewinnem.

Von ©elbpreifen war bei allen biefen ©dießen
feine dtebe, man fcboß nur um ben point d'honneur,
unb baS ®anze frönte ein gemütbtideS ©ouper von
©iegern unb Veftegten, wie benn aueb biefe Uebun=

gen obne alte ©taatSunterftüijung gepflogen würben.

3Die mUitarifdjen Uerljanblunöen ber üunbea-

nerfammlung.

3nnuar'@i^uttft 1863.

(Original=Korr.)

Rationalratb, 13. 3anuar. Seiten Sienftag
bebanbdtc ber febwetg. Rationalratb ben ®efefceS=

entwurf betreffenb Vergütung ber ©inquartierung
unb Verpflegung ber Sruppen. Ohne erheblide SiS=

fuffton würbe auf ben Antrag beS VeridterftatterS
Oberft Siegter bie Anträge ber Kommiffton ange=

nommen. Sn ber SiSfuffton beS Art. 184 fteüte

Herr Sreidler ben Antrag, eS fott für bie ©in=

quartierungSentfdäbigung ein Klaffenfyftem nach ben

Ortfdaften aufgestellt werben, b. b. eS fott in ben

©täbten eine größere ©ntfdäbigung bezahlt werben

als auf bem Sanbe. Ser Antrag blieb aber in
Winberbeit. Sagegen würbe ein Antrag beS Herrn
Rationalratb Von berSBefb, Wilitärbireftor beS Kan=

tonS greiburg, betreffenb ©inquartierung burcbgie=

ben ber Sruppen an bie Kommiffton zur Prüfung
Zttrüdgewiefen unb biefe bradte WittwodS ben 14.

3an. folgenben Antrag, wetder mit großer Webrbeit

vom Rationalratb angenommen würbe. Serfelbe tatt=

tet: Sie gleide ©ntfdäbigung wirb ben ©emeinben

verabfolgt, welcbe »orzieben, ftatt ber ©inquartierung
bei ben Vürgern, bie Sruppen in Kafernen ober an=

bem geeignet erfunbenen Sofalitäten unterzubringen.
3n biefem gälte liegt ibnen bie Verpflichtung ob, ben

©olbaten gewobnte Koft (§. 176) WfttagSmabl,
Abenbbrob unb grübftüd gu »erabfolgen. ©in ®e=

genantrag beS Herrn Rationalratb Karlen, Wititär=

bireftorS »on Vern, auf ©treidung biefeS SufafceS,

weil tiberflüfftg, würbe znrüdgewiefen. Anläßlich
obiger SiSfuffton fe|te Hr. Oberft Siegter ber Ver=

fammtung bie »erfdiebenen ©inquartierungsarten
auSeinanbet unb fprad) ftd) noch fpezutt für baS bei=

gefügte Sßoftulat auS, inbem er bie fofortige ©nt=

fdäbigung ber ©inquartierung burcb AuSftettung »on

@utfd)einen in ber ©dweiz für ebenfo teid)t auS=

fübrbar bält, als z. V. bei großen Sruppenzufam=
menzügen in anbern ©taaten, »on betten er beifpielS=

weife SBürttemberg anführte.

Vern, 16. 3an. Sie beiben Rätbe haben binftdt=
lieb beS ReglementeS über ben innern Sienft folgen=
ben Veridt unb Antrag ibrer Kommifftonen ange=

nommen:

Herr ^räftbent, $$. Rationalrätbe!

Sie mit ber Prüfung beS ©ntwurfeS eineS Regte=

menteS über ben innern Sienft beauftragte Kommif=
fton giebt ftcb anmit bie ©bre, ihren bieSfaUftgen

Vericbt abzuftatten.

©cit 3brer legten ©efftou bat baS eibgen. Wili=
tärbepartement in golge 3brer ©ebtußnabme »om
19. 3uli »erfdiebene Kantone, in benen noch Un=

terridtSfurfe ftattzttftnben bitten, eingetaben, ben

©ntwurf eineS ReglementeS über ben innern Sienft
probeweife in Anwenbung zu bringen. Ser ©ntwurf
würbe auch bebufS Prüfung unb Kcnntnißgabe »on
bem ©rgebniß, mehreren Wilitärbeamten mitgetbeitt,
fo bem ©darffdüfceninftruftor, bem Oberfelbarzt,
bem KriegSfommiffariat :c 3" golge biefer Ver=

fügungen gingen eine Anzahl fadbegüglicber Vericbtc

ein, weide fritifde Vemerfungen, VerbefferungS»or=

fchläge, Abänberungen k. enthielten unb bie 3brer
Kommiffton unterbreitet würben.

Rad biefen Vorarbeiten »erfammelte ftd) 3bre
Kommiffton im Wonat Segember in Vern unb be-

rietb ben ©ntwurf int Veifein beS VorfteberS beS

WilitärbepartementeS unb ber Herren Oberften 2Bie=

lanb unb ©ebwarg, welche als ©acb»erftänbige heru=

fen unb mit Abgabe ber von unS -für notbig erad=
teten Auffcblüffe unb Racbweife beauftragt worben

waren.

SiefeS Verfabren ergielte eine Uebereinftimmung
ber Kommiffton mit bem Herrn Vorfteber beS Wili=
tärbepartementS unb ben Herren ©rperten über viele

fünfte unb bie ©enebmigung ber meiften Artifel;
jeboeb über einige widtige fünfte tbeitte ftd bie

Kommiffton in eine Webrbeit unb eine Winberbeit
unb eS würbe baber vorgefcblagen, bie Vornabme
beS ©ntwurfeS in ben Rätben gu verfdiebeu unb bie=

felben vielmehr fammt ben auS ben KommifftonSbe=

ratbungen bervorgegangenen Abänberungen einer neuen

©rprobung zu unterwerfen.

©inftimmig würbe bann auch biefe Vertagung von
ber Kommiffton angenommen in ber Ueberzeugung,
baß biefe nur erfprießlieb fein fann unb baß eine

folde ©ebtußnabme bazu bienen werbe, bie Reibe von

©rfabrungen zu vervottftänbigen, bie über ben ©nt=

wurf gefammelt worben ftnb. Seijterer werbe bann

wieber in ber ©i^ung vom 3uli an ben Rational*
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Dieses zweite Schießen wurde bei feinem,

durchdringendem Regen unternommen nnd es ergaben sich

anf die Distanz von 1500 Fuß im Durchschnitt 70«/«

Scheiben- und 38/2°/. Mannstreffer. Die Gewinnenden

74 uud 43/2°/», die Verlierenden 66 und

32/2 "/<>.) Uebrigens fanden sich bei beiden Parteien
gute und weniger gute Schützen durch einander; zog

man von der ganzen Gesellschaft die bessere Hälfte
ab. so lieferte diese mehr als 70 °/„ Manns- und 90

°/o Scheibentreffer.

Jetzt mußte «la bolle" gespielt werden. Sie
erfolgte im Stand der Coulouvrenière bei Nacht, die

Scheiben waren durch Lokomotivlaternen erhellt, die

Distanz betrug diesmal 250 Schritt und es ergaben
sich 90 '!<, Scheiben- und 56 °/« Mannstreffer. Der
Sieg blieb mit 402 gegen 398 Punkten den letzten

Gewinnern.
Von Geldpreisen war bei allen diesen Schießen

keine Rede, man schoß nur um dcn point «"donneur,
und das Ganze krönte cin gemüthliches Souper von

Siegern und Besiegten, wie denn auch diese Uebungen

ohne allc Staatsunterstütznng gepflogen wnrden.

militärischen Verhandlungen der Bundes-

Versammlung.

Jannar°Sitzung 1863.

sOriginal-Korr.)

Nationalrath, l3. Januar. Letzten Dienstag
behandelte der schweiz. Nationalrath den Gesetzesentwurf

betreffend Vergütung der Einquartierung
und Verpflegung der Truppen. Ohne erhebliche

Diskussion wurde auf den Antrag des Berichterstatters
Oberst Ziegler die Anträge der Kommission

angenommen. Zn der Diskussion des Art. 184 stellte

Herr Treichler den Antrag, es soll für die

Einquartierungsentschädigung ein Klasscnsystem nach den

Ortschaften aufgestellt werden, d. b. es soll in den

Städten eine größere Entschädigung hezablt werden

als auf dem Lande. Der Antrag blieb aber in
Minderheit. Dagegen wnrde ein Antrag des Herrn
Nationalrath Von der Weid, Militärdirektor des Kantons

Freiburg, betreffend Einquartierung durchziehender

Truppen an die Kommission zur Prüfung
zurückgewiesen nnd diese brachte Mittwochs den 14.

Jan. folgenden Antrag, welcher mit großer Mehrheit
vom Nationalrath angenommen wurde. Derselbe lautet:

Die gleiche Entschädiguug wird dcn Gemeinden

verabfolgt, welche vorziehen, statt der Einquartierung
bei den Bürgern, die Truppen in Kasernen oder

andern geeignet erfundenen Lokalitäten unterzubringen.

In diesem Falle liegt ihnen die Verpflichtung ob, den

Soldaten gewohnte Kost (§. 176) Mittagsmahl.
Abendbrod und Frühstück zu verabfolgen. Ein
Gegenantrag des Herrn Nattonalrath Karlen, Militär¬

direktors von Bern, auf Streichung dieses Zusatzes,

weil überflüssig, wurde zurückgewiesen. Anläßlich
obiger Diskussion setzte Hr. Oberst Ziegler der

Versammlung die verschiedeuen Einqnartierungsarten
auseinander und sprach sich noch speziell für das

beigefügte Postulat aus, indem er die sofortige
Entschädigung der Einqnnrtiernng dnrch Ausstellung von
Gutscheinen in der Schweiz für ebenso leicht
ausführbar hält, als z. B. bei großen Truppenzusammenzüge«

in andern Staaten, von denen er beispielsweise

Württemberg anführte.

Bern, 16. Jan. Die beiden Räthe haben hinsichtlich

des Réglementes über den innern Dienst folgenden

Bericht und Antrag ihrer Kommissionen
angenommen:

Herr Präsident, HH. Nationalräthe!

Die mit der Prüfung des Entwurfes eines

Réglementes über den innern Dienst beauftragte Kommission

giebt sick anmit die Ebre, ihren diesfallsigen
Bericht ahzustatten.

Seit Ihrer letzten Session hat das eidgen.
Militärdepartement in Folge Ihrer Schlußnahme vom
19. Juli verschiedene Kantone, in denen noch

Unterrichtskurse stattzufinden hattcn, eingcladen, dcn

Entwurf eines Réglementes über den innern Dienst
probeweise in Anwendung zu bringen. Der Entwurf
wurde auch behufs Prüfung und Kenntnißgabe von
dem Ergebniß, mehreren Militärbeamten mitgetheilt,
fo dem Scharfschützeninstruktor, dem Oberfeldarzt,
dem Kriegskommissariat:c In Folge dieser

Verfügungen gingen eine Anzahl sachbezüglicher Berichte

ein, welche kritische Bemerkungen, Verbesserungsvorschläge,

Abänderungen:c. enthielten und die Ihrer
Kommission nntcrbreitct wurden.

Nach diesen Vorarbeiten versammelte sich Ihre
Kommission im Monat Dezember in Bern nnd
berieth den Entwurf im Beisein des Vorstehers des

Militävdepartementes und der Herren Obersten Wieland

und Schwarz, welche als Sachverständige berufen

und mit Abgabe der von uus für nöthig erachteten

Aufschlüsse und Nachweise beauftragt worden

waren.

Dieses Verfahren erzielte eine Uebereinstimmung
der Kommission mit dem Herrn Vorsteher des

Militärdepartements und den Herren Experten über viele

Punkte und die Genehmigung der meisten Artikel;
jedoch über einige wichtige Punkte theilte sich dic

Kommission in eine Mehrheit und eine Minderheit
und es wurde daher vorgeschlagen, die Vornahme
des Entwurfes in den Räthen zu verschieben und
dieselben vielmehr sammt den aus den Kommissionsberathungen

hervorgegangenen Abänderungen einer neuen

Erprobung zu unterwerfen.

Einstimmig wurde dann anch diese Vertagung von
der Kommission angenommen in der Ueberzeugung,
daß diese nur ersprießlich sein kann nnd daß eine

solche Schlußnahme dazu dienen werde, die Reihe von

Erfahrungen zu vervollständigen, die über den

Entwurf gesammelt worden stnd. Letzterer werde dann

wieder in der Sitzung vom Juli an den National-
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